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A chau, Zion, wie dein Volck ſich ſtracks zur Erden beuget,
L Und ſeinen Ernſt zum Bau bey deinen Lucken zeiget;
WMWie ſieht ſichs nicht nach dir und deiner Nothdurfft um,S rr—
D Erwehlte GOttesStadt, du GOttes Eigenthum?

Womit ſie doch zugleich ſo Schwerdt als Hammer halten, Nehem. W.i7.18.
Jndem die eine Hand den Bau in Glaubens-Krafft;
Die zweyte Liebe-voll ſo Kalck als Steine ſchafft.
Wie Helden regen ſie beſorgte Hand und Beine;

Sie ruffen: Eilet doch! auf! bringet Kalck und Steine;
Es ſchreyet ſein pin ein Knecht dem andern zu:
Die Hut und Arbeit wehrt der Tag-und Nachte Ruh.
Hier wird kein Pharos nicht; kein Babel aufgefuhret;
Denn wer hier einen Stein zur Ehr und Nutz beruhret,
Und an der geilen Luſt auf faulem Lager ſaugt,
Der hort nicht zu der Zunfft, die GOtt bey Zion braucht.

Drunm ſehn ſie ſich bald um nach treuen Mit-Geſellen,
Die ſich zur GOttes-Stadt bald an die Mauren ſtellen;
Es winckt bald dem und dem hier die geweyhte Schaar; lue vn.
Es ſtellt ſich mancher auch zur Hulffe Zions dar.

Der Konig wolte dort von Hiram Meiſter haben, 2sam.V, r1.

Zu ſeinem Zions-Bau, in Stein und Holtz zu graben;
Sie kamen, auf Geheiß, und dieſe dienten Jhm,

Wie drauf dem Salomon die kunſtliche Giblim. 1. Keg. V.rs.
Die Arbeit lobte ſie, man durffte nicht poſaunen,

Es muſte Moab hier ſamt aller Welt erſtaunen.
Was ſprach die Konigin in Reich Arabia,

Als ſie die Herrlichkeit an Zions Hauſern ſah?



So kan man wahrlich! auch im Gegenbilde ſchauen,

Wie GOttes Knechte noch im Geiſte Zion bauen.
Gehulffen ruffet man von dieſ- und jenem Ort,
Da gehet denn der Bau auf ſolche Weiſe fort:
Man ſieht ſie durchs Geſetz die groben Steine metzen,

Durchs Evangelium ſie in die Fugen ſetzen;
Jhr Glaube der polirt, der Kalck der Liebe bindt,
Da ſie in einem Geiſt Gehulffen GOttes ſind.
Hier rauſcht die Arbeit recht im Beten und im Lehren;
Doch laßt ſich kein Gerauſch, kein Schlag noch Hammer horen,

Als nur, wenn mancher Stein aus eigner Schuld zerſpringt,
Wenn Ernſt und Gnade auf ungleiche Steine dringt.
Poſaunen horet man offt zur Erweckung blaſen,

Die Zeit und Gaben nicht im Amte zu verqvaſen;
Drum geht das Werck des HErrn nach Wunſch in allem gut,
Weil ieder da ſein Werck mit ernſtem Weſen thut.

Geſegnet ſeyſt u GOtt! Mein Strinmetz, ſey willkommen!
Da Du den Zions-Bau bey uns nun ubernommen;

GoOtt giebt, als Bau-HErr, Dir Gerathe in die Hand,

Und ſpricht: Geh hin, mein Knecht, ins Magdeburger-Land.
So Steine, als auch Kalck laßt GOtt Dir zubereiten,
Er und Dein Konig ſind, ſo fur die Wahrheit ſtreiten.

Die Aiſch() iſt gut genug; doch war ſie Dir zu klein,
Dich ſucht ein groſſer Feld, Albine ſoll es ſeyn.
Auf!lege Dich getroſt in Flikdrich Wilhelms ume,

Wer iſt, der ſich wol ſo der Kirchen Noth erbarme,

Als Der uns und ein Volck gleich einer Amme ſeugt,

So ietzt aus Babels Neſt zu Deſſen Pflege fleucht.

Was Saltzburgs Raſerey, wie Jonas Fiſch ausſpeyet,

Hat Friedrich Wilhelms Heyl zur Kindſchafft Jhm geweyhet,
Wovon Euſebie in frohen Hutten ſpricht:

Sie fragt Dich GOttes-Mann: Jſt das kein Vater nicht?
War RIEDRICERVIIIELMgroß, SeinEnckeliſt noch groſſer;
Die Segen FRIDERIGCHS die triefften immer beſſer,

X2 Doch(Ad Neoſtadium fluvius, Ayſch aar erriopacu, guit.



Doch kan man an dem Sohn noch groſſern Segen ſehn,

Da GoOttesfurcht und Schwerdt in gleicher Wage ſtehn.
GZwar beugt die Ehrfurcht hier gedehnte Ehren.gahnen,

Sie weiß, wie Preuſſens Hauß in Hohen Adlers-Ahnen
Durch Tugend, Gottesfurcht zu ſeiner Sonne fleugt,

Doch ſieht ſie, wie der Sohn die Vater uberſteigt.)
Johannes fuhret dort den Adeler zur Seite,

Schau, wie der Adeler mit Glantz Johannem heute

Von ſeiner Hoheit und erlauchter Konigs-Klufft
Zum Wachter Jſraels zu ſeiner Seite rufft.
Kan der Evangeliſt die Engel unterweiſen, (V)
So kan GOtt auch Dein Amt wohl unter Menſchen preiſen.

Daß Du, was Du im Geiſt an Deiner Sonn erblickſt,
Zu der Erleuchtung bald in ihre Seelen druckſt. Eph. W.s.

Dein groſſer Konig kam deßhalb in hochſten Gnaden

Und ließ Dich in Perſon zu Seinen Dienſten laden,
Worauf Dich Hiram bald dem David uberließ,
Und Dich, doch Gnaden-voll, zu Preuſſens Purpur wieß.

Da haſt Du GOttes Ruff und deſſen Geiſtes Siegel,
Drum beugt Dein Glaube ſich zu Preuſſens Adlers-Flugel,

Worunter manchem Knecht GOtt Heyl und Schatten giebt,

Der Wahkhrheit, Licht und Recht, GOtt und den Konig liebt.
Biſt Du nun unter uns ein Kirchen-Engel worden,

So tritſt Du auch zugleich in den geſegnten Orden,

Den Benedictus einſt zum Segen hat geſtifft,
Da Du viel Gutes kanſt, was Zions Bau betrifft,
Als ein geweyhter Abt, nach Deinen theuren Pflichten,
Wie einſtens JVs TVUs that, durch muntern Fleiß ausrichten.

Ging Dir Elias einſt im Stand und Amt voran,
So findt Eliſa drauf erwunſcht gemachte Bahn.
Auft! Zion, freue dich, herbey, Jhr GOttesKnechte!
Ein Bruder kommt und tragt das Wort und Kirchen-Rechte,

So GOtt und Konig Jhm aus Gnaden anvertraut,
Womit ein Knecht des HErrn den Tempel GOttes baut Ver

(5 Vid. JAC. THOMASti Duſſ. de lnſign. quat. Euangeliſt. 5. 39. in notis: At vero Jo.
HANNES ſuper nubila vigue &vc. vsque ad finem.



Verzehrte Breithaupt ſich im Bau bey GOttes Heerden;
So muß ein Steinmetz nun aus Phœnix Aſche werden;
Seht, geht nicht hier der Mann in St. Johannis Sinn

Zu Tabors Heiligthum und Berge GOttes hin?
Johannes lehrete an Jordans wuſtem Strande,
Und dieſer gleichet ihm, weil er am ſtillen Sande

Der Elbe, ſein Gerath zur Arbeit niederlegt;
Jedoch in GOttes Krafft nebſt ſeiner lnful tragt.
Jch hore ſchon im Geiſt an der geſegnten Krumme
Der Elbe, wie Er da erhebet ſeine Stimme

Und wie ein warmer Sud auf Magdeburg hindringt,
Und dieſer Zions-Stadt ein ſuſſes Echo bringt,
Wodurch der Myſten-Schaar und ſeine Mit-Geſpielen
Lehr, Troſt, Ermunterung in Bruder-Liebe fuhlen;
Es freuen ſich darob die Tochter Sulamith,
Weil Sie und Jhn ein Geiſt, der Geiſt der Wahrheit zitht.
Erſchrick nicht, GOttes-Mann, fur die zweyfachen Burden,
So Du ertragen muſt, wie Jacob bey den Hurden, Gen XRRl, 40.

Gedencke dieß dabey, Hochwurdiger RRÆLAT,
Daß GOtt auch Jſrael zwiefach geſegnet hat. Gen Xxxu., 10.
Und wer bey Fleiß und Schweiß an Zions Mauren bauet,
Jſt, der bey aller Laſt mit Luſt den Wachsthum ſchauet,
Jndem ſich nach der Schnur manch krummer Stein ja fugt.

Wenn man ſein Winckel-Recht zum Fugen Chriſti ſucht.
Gewißlich Dein Gewerck wird Dich bald ſelbſt erqvicken,
Wenn ſich der Steine Meng fein aufeinander ſchicken.
Streck die geubte Hand zu Holtz und Meiſſel aus,
Dein Werck iſt nicht die Welt, Du baueſt GOttes Haus.
Hat Schleſien Dich einſt bedrengter Art geubet,
Und Franckens Segens-Volck im Gegentheil geliebet;
So fehlt die Ubung nicht, Du kenneſt Luſt und Laſt,
Wenn Du nur GOTT zum HErrn bey Deinem Bauen haſt.
Nun ſoll ein Magdeburg im ſtillen NiederSachſen
Durch Deine Hut und Wacht zum Tempel GOttes wachſen.
Schau, wie GOtt mit Dir ſpielt, da ſeine Hand ietzt zeigt,

Wie daß ſein Reich mit Dir im Niedergange ſteigt.

N3
Berga liegt der Stadt gegen Mittag an einer ElbKrumme.
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Du liebſt die Niedrigkeit, doch wirſt Du nicht geringer:
Es winckt und treibet Dich ein hoher GOttes-Finger,
Der Dir was groſſeres, und ſolche Thur aufthut,
Wofur mehr Arbeit zwar, doch noch mehr Segen ruht.
Dein Konig fullte Dir, wie Moſes, Arons Hande,
Und GOtt ſprach: Geh, mein Knecht, wohin ich dich ietzt ſende:

Wohlan! So komm herein, Geſegneter des HErrn,

Dein Zion liebet Dich und horet Dich auch gern.
Es grußt Dich Stadt und Land aus Salems Freuden-Hutten,
Ein ieder will auf Dich gefullte Schalen ſchutten
Des Segens und dazu der Gaben mancherley,
Zu zeigen, daß man auch fur Zion ſorgſam ſey.
Gehulffen findeſt Du Dir hier zur Seite ſitzen,
So Deinen Kirchen-Bau Dir helffen unterſtutzen,
Den Zions Wohl und Weh auf banger Seele liegt,
Wodurch ein Bruder denn erwunſcht Erleichtrung kriegt.

Dein Cloſter ſchließt ſich auf, hor, wie die Steine ſchreyen,
Als die durch Orpheus Stimm ietzt hupfend ſich erfreuen,
Daieder Groß und Klein des Meiſters Hand erblickt,
Und ſich zum Bau zugleich in ſelbige eindruckt; aa. x. 33.

Jndem ſich da vor Dir Johannis Kinder beugen, C)
Und ihre Ehrfurcht bald dem neuen Vater zeigen,
Schau, wie die Sehnſucht ſich zu Deiner Ankunfft drengt,
Und Deinem Hertzen hier geweyhte Hertzen ſchenckt.
Johannes ſoll ſich nicht um ihre Zunfft bekummern, rcuxiv. rs.
Sie ſehn ein anders Licht am Kirchen-Himmel ſchimmern,
Da Deine Vaterſchafft auf ihre Scheitel ſtrahlt,
Und GOttes Lamm darinn mit ſeinem Finger mahlt. Gal. w. is:

Es bloſſet die Juſtiz ihr blindes Angeſichte,
Und kommt, und reichet Dir Schwerdt, Palmund das Gewichte;
Sie eilt und offnet Dir bald der Gerechten Thor, pſ. Cxvii, i5.
Und halt, und traget Dir geweyhte Faſces vor.
(Kein Recht wird hier gebeugt, doch will ſichs vor Dir beugen)
Die Augen funckeln ihr, um damit anzuzeigen,
Sie ſehe ſonſten nicht, ietzt aber wohl den Mann, kCXXxXxu, is.i7.

Den ſie, und der auch ſie um Frieden kuſſen kan. k. LxXxV. i1
Mein Theurer IUISTIJS wich, ſpricht ſie, von meiner Seiten,

Nun will ich Stuhl und Sitz lDAIANNI zubereiten, Der
Ein WohlEhrwurdiges Conuent hat von Zeit der Fundation zum Patrono und in Inſi.
gne Johannem Baptiſtam. Das werthe Cloſter das Lamm GOttes, auf welches Jo
hannes mit Fingern wieß.



Der nun an deſſen Statt vor GOtt Grrichte hegt,
Und ſeinen krummen Stab zum Recht und Lichte tragt.

Ein Pædagogium fommt wie von Luſt entzucket,
Weil es Dein Angeſicht voll Licht und Schein erblicket;
Schau, wie die Blume ſich zu ihrer Sonne wendt,
Da ſie Dich ſo Meceen als holden Vater nennt.

Haſt Du, Hochtheurer Mann, die Kinder einſt verlohren,
Hier werden ſie im Geiſt, wie Morgen-Thau gebohren,
Des freut ſich Stadt und Land zuſamt dem Kirchen-Heer,

Dein Kocher werde nie von ſolchen Pfeilen leer.
Der Unterthane meynt, er thate freylich Sunde,

Wenn man auch ihn hier nicht bey Deiner Ankunfft finde:
Er bloßt ſein graues Haupt, er greint und freuet ſich,
Und ſagt: „GOtt Loff!dey Mann ſchient vor uns vaterlich,
Er leiſtet ſeine Pflicht und denckt, bey Freuden-Thonen!

„Heynunderm krummen Holt iß wurcklich gut tau wohnen:
„GoOtt gebe minen Abt veel Seegen, Gluck un Heyl,
„Jck nehm an Sinem Wohl by Nacht un Dage Deil:

„GOtt ſegne Steinmetz Daun wie Breithaupts Sorg un Daten!
„Hei werd der Einfalt ohck an Liev un Seele raden,
„Wie duſſe daht, wenn hey tom Land-Gerichte kahm,

„Alwo hey Reckenſchafft von Olt un Junge nahm.
Erfreute Prieſterſchafft kan nicht zurucke bleiben,

So ihren Ruff, nechſt GOtt, dem Cloſter zuzuſchreiben,
Denn da die Mutter ſich ietzt dir zur Seite legt,
So ſucht der Sohne Zahl erlaubtes KindesRecht;
Jn welcher Zuverſicht ſie Dir das Hertze ſchencken,

Und nunmehr ſo an Dich, als an die Mutter dencken.

Daher Dich ieder Sohn als ſeinen Vater preißt,
Und ſeinen Weyhrauch bald zu GOtt aufſteigen heißt.

Gieng ihre Sonne ſchon durch JVS TUs Sterben nieder;
ESo kommt JOHANNEss nun mit Licht und Rechte wieder,

Der Jhnen,' wie ſonſt JVS T. auf Bergens Hohe grunt.
Und ſo mit Rath und That, als zum Exempel dient. So

 Leg. Brauſeri Diſquiſitio Juridiea Parœmiæ: LUnterm krummen Stabe iſt gut woſme u
p. m. 9. 10. in notis J. 1. 2. &o. ubilde baculo hoc aſſerit Autor:

Curua trahit mites, pars pungit acuta rebelles.
vel ex Innocent. III. Lib. de Offic. Miſſ. c. po.

In baculi forma, PRÆSiI L, datur hæc tibi norma:
Attrahe per primum: medio rege, punge per imum
Collige, ſuſtenta, ſtimula vaga, morbida, lenta.



So komm, Bezaleel in Deines GOttes Schatten,
So der Vorfahren Zahl auf Deinem Berge hatten;
Wenn dieſe Belial mit Liſt und Macht erſchreckt,
Hat ſie nicht GOttes Hand und Adlers Schutz bedeckt?
Dein Bau und Regiment laß GOtt in allen Stucken,
Wie dieſem, durch den Kampff, zum Siege Dir gelucken.
Die Lichter brennen ſtets; die Lenden ſeyn umgurt',
Bis daß die Hutte Dir zum Tempel GOttes wird. Eoh.ll.2o 21.22.
Was dorten der Poet von dem Amphion dichtet,
Das werde noch vielmehr durch Dein Wort ausgerichtet:
Die Steine regen ſich, wenn Deine Hand ſich ſchwenckt,

Bis daß ein ieder ſich in Zions Lucken ſenckt.
Mann GOttes, da Du wirſt zum Abte eingeweyhet,
Jſt meine Muſe faſt dabey wie ungeſcheuet,

Was plaget ſie Dich doch mit vieler Blatter-Braſt,
Da Duwohl ſonſien was vor EOtt zu ſchaffen haſt.

J Wie aber kan ein Schiff den Trieb des Windes wehren?
Wer mag den Geiſt der Krafft bey heiſſer Andacht ſtohren?
Wenn er ins Hertze ſtoßt und frohe Seegel dehnt;
Denn welcher ſich nach GOtt und ſeinen Wercken ſehnt,
Der pfleget ſeinen Gang nicht nach der Schnur zu meſſen,
Sein aber und der Zeit in GOtt wohl zu vergeſſen;
Es ſteigt des Geiſtes Werck bald ehe mans vermeint,
Daher es manchem viel, doch ihm zu wenig ſcheint.
Jedoch die Ehrfurcht will von ſelbſten ſich beſcheiden;
Sie hemmt den ſtarcken Strohm der ubermachten Freuden.

GOtt laß Dich einſt, wie ietzt zum Berg des Lammes gehn
Und uns auf Deinem Bau mahl Deine Crone ſehn.

Noch eins: Eulsbie befiehlt mit heiſſen Klagen,
Jch ſoll ietzt ihrem Freund noch diß Paar Worte ſagen:

Mein Steinmttz, ach ich nicht gantz traurig und grbuckt,
Warum? Duweißt ja wohl, was tur ein Stein mich druckt;

2

Wirſt Du denſelbiaen, mit EzOttes Hulffe, heben;
So wird Dein Bau-HErr Dir auch oafur Ehre geben:
Es ſoll, ich ſchwer es Dir, Dir ſoll der weiſſe Stein
Vor anderen voll Glantz auf ewig eigen ſeyn.

Bezaleel, GOttes Schatten.
r Laun
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